
>>> Die Sommerzeit ist Urlaubszeit, das 
ist klar. Doch wen es in diesem Jahr ins 
Salz burger Land verschlägt, der sollte die
Gele gen heit nutzen, die müßigen Stunden
mit einem kleinen Spaziergang durch die
Räume des liebevoll gestalteten Dentalmuse -
ums von W&H zu ergänzen. In Bürmoos, nahe
Salzburg und damit in bester Lage für den ein
oder anderen Ausflug in die tolle Umgebung,
hat das Dentalunternehmen seinen Hauptsitz
und öffnet interessierten Besuchern gern seine
Türen, um ihnen Meilensteine seiner ungewöhn-
lich langen Geschichte zu präsentieren. Mit sei-
ner inzwischen 120-jährigen Firmengeschichte
zählt W&H nicht nur zu den ältesten Dental -
herstellern der Welt, sondern gleichzeitig auch zu
den Pionieren der Zahnmedizin zu allen Zeiten.
Diesem Ideal verpflichtet, hat es sich das W&H Den -
talmuseum zum Ziel gesetzt, die Geschichte und Er -
zeugnisse von W&H aus allen Zeiten in geeigneter
Form für nachfolgende Generationen zu erhalten.  

Schätze aus vergangenen Zeiten von Weber
und Hampel

Beginnend mit der Berliner Produktion und später
aus der Produktion direkt in Bürmoos wurde eine

Schatztruhe mit alten Dentalerzeugnissen hinter -
lassen, die sorgsam geordnet und registriert wurde:
z.B. eine Fußtret-Bohrmaschine mit Schnuran trieb
von 1939, eine Klinik-Standbohrmaschine von 1935,
ein Technik-Hängemotor mit Gleitlagerung, ei ne
Amal gam-Dosierwaage, Hand- und Winkel stücke
aus der Jahrhundertwende, ein Motorhandstück aus
dem Jahr 1939 und diverses Zubehör für die Zahn -
behand lung. Die mühevoll zusammengetragenen
Aus stel lungs  stücke weben dabei ein Bild von den 
Ent  wick  lungen der Zahnmedizin, aber auch von den
He raus forderungen und Zäsuren der deutschen und
öster rei chischen Geschichte. 
Bereits seit 2001 steht das Werksmuseum den Fach -
besuchern in seiner heutigen Gestaltung offen. Inte -
ressierte Besucher können in den Räumen des Mu -
seums in Bürmoos einen Rundgang durch die Ge -
schichte des Unternehmens und seiner weltweit be-
gehrten Produkte erleben und sich dabei Stück für
Stück in die Entwicklung der modernen Zahnmedizin
einfinden.
Das Museum zeigt einen nahezu kompletten Quer -
schnitt der reichhaltigen Produktpalette des Hauses
W&H von der Gründung 1890 bis heute. Mit Liebe zum
Detail werden auf rund 125m2 Fläche Aus stel lungs -
stücke präsentiert: von den ersten Hand- und Win kel -
stücken, über das nostalgische Turbinen stand gerät
bis zu den aktuellsten Hightech-Instru menten. 

Jeder Zahni kennt den
Gedanken beim Arbeiten
mit zahnmedizinischen und
zahntechnischen Geräten:
Wäre doch diese Funktion
noch möglich, könnte dies
nicht anders sein? Doch
wer setzt sich schon mit der
Entwicklung einzelner
Hand- und Winkelstücke
auseinander? Dabei könnte
sich ein genauerer Blick
lohnen, denn wichtig für
die Entwicklung neuer
Geräte ist das Wertschätzen
und Sammeln der alten
Geräte – denn ohne sie
könnte nichts besser wer-
den. Wie wäre es also mit
einem Ausflug in die mehr
als 100-jährige Geschichte
der Zahnmedizin und 
seiner Geräte im Dental -
museum von W&H in
Bürmoos?

38 dentalfresh #2   2011

AUF DEN SPUREN DER



Qualität als Highlight der Ausstellung

Das Besondere am W&H Dentalmuseum spricht auch gleich-
zeitig für die Qualität der Produkte, denn mehr als 90 Prozent
der ausgestellten Artikel sind heute noch funktionstüchtig.
In mühevoller Kleinarbeit wurden die Exponate restauriert
und teilweise mit nachgefertigten Teilen dem Original nach-
empfunden. Die ältesten Ausstellungsstücke sind Hand- und
Winkelstücke aus dem Jahre 1890 und das damals paten-
tierte Universalinstrument aus 1895.
Das Dentalmuseum bietet jedoch nicht nur Exponate, die hin-
ter Glas versteckt werden, sondern ist auch eine Ausstel lung
zum Anfassen: Wer möchte, kann zum Beispiel Platz nehmen
auf einem Original pneumatischen Behandlungs stuhl von
Adam Schneider, Jahrgang 1935, der nur über Öldruck mittels
Fußpedal betrieben wurde. Oder man kann die Geräusch -
kulisse eines Hängemotors von 1950 wahrnehmen und die
Dentalwelt mit den Augen unserer Vorfahren betrachten. 

Not machte erfinderisch

Besonders stolz präsentiert das W&H Museum Exponate 
ent lang der Zeitlinie und meint damit Produkte aus quasi je-
der Eigentümer-Epoche. 1946 zeigte sich W&H z.B. mit dem
Not programm zur Arbeitsbeschaffung äußerst einfallsreich
und produzierte Lockenwickler und Wasserwellenklammern
aus Käse- und Keksdosen der amerikanischen Besatzung, die
natürlich auch im W&H Dentalmuseum dargeboten werden.
Denn auch das macht ein Traditionsunternehmen wie W&H
aus: Ideenreichtum und Durchhaltevermögen in schweren
Zeiten. Neben den technischen Exponaten sind zusätzlich 
ei ne Fülle von Dokumentationen, z.B. Fotos von Dentalaus stel -

lungen, Nachschlagwerken alter
Pro spek te, Gebrauchsanweisun -
gen und natürlich das Buch „Die
W&H-Den tal fa milie“, zu bestau-
nen. Gäste von W&H be kom  men
zumeist im Rahmen von Werks -
besichti gun gen die Gelegen heit,
die großartige Samm  lung im
W&H Dentalmu seum zu erleben
und sich von den zahlreichen Ge -
schichten und Erzäh lun gen des
pensionierten und doch immer

mit W&H verbundenen Muse ums lei ters in die Zeit zurück-
versetzen zu lassen. Wer sich also für einen solchen Rund -
gang interessiert, sollte sich im Vorfeld mit dem Den talwerk
von W&H in Bürmoos in Verbindung setzen.
Ein Rundgang durch das W&H Dentalmuseum macht eines
klar: Firmen- und Unternehmensgeschichte sind weit wichti-
ger und spannender als man auf den ersten Blick auf ver-
staubte Akten und Geräte denken mag. Sie repräsentieren
den Weg eines Unternehmens und seiner Produkte bis heute,
sie schaffen eine Identität, auf die letztlich jeder Zahnmedi -
ziner Wert legen sollte. Ein Ausflug in die Geschichte der
Zahnmedizin lohnt also allemal und man wird kaum eine
besser sortierte und vollständigere Sammlung finden als in
den Hallen des Dentalwerkes von W&H in Bürmoos. <<<
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